Praktiumsbericht von Sebastian Thormählen

Praktikum bei Björn Thümler MdL vom 03.07.2006 bis zum 07.07.2006

Mein Praktikum bei Björn Thümler Mdl ist eigentlich zufällig entstanden. Eine Kollegin von mir hat gelesen, dass man Praktika bei Landtagsabgeordneten machen kann und hat mir nahe gelegt, solch eine Gelegenheit war zu nehmen. Ich war von dieser Idee auch sofort begeistert. Nun stellte sich die Frage, wo man sich hierfür bewerben kann, aber wie es der Zufall so wollte, stand kurze Zeit später ein Artikel in der Sonntagszeitung, aus dem hervor ging, dass Herr Thümler Praktikanten aufnimmt. Und so kam es, dass ich mit einem anderen Praktikanten zusammen mein Praktikum bei Herrn Thümler in der Zeit vom 03.07.2006 bis zum 07.07.2006 absolvieren konnte. 

     Ich bin eigentlich mit wenig Erwartungen in das Praktikum gegangen; ich habe nur damit gerechnet, dass die Tage relativ lang werden und habe gehofft, dass ich bei einer Plenarsitzung dabei sein kann. 

Der erste Tag des Praktiums war für mich das „Highlight“ der ganzen Woche, da wir im Land unterwegs waren  und viele interessante Dinge über unsere Region erfahren konnten. Zwar war es auch der anstrengenste und längste Tag, aber es hat sich gelohnt. Während der Arbeitskreissitzung für Häfen und Schifffahrt in der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Aurich habe ich einiges nicht nachvollziehen können, weil sich „Fachleute über ihr Fach“ unterhalten haben und dementsprechend viele Abkürzungen und Fremdworte verwendeten, die mir nicht geläufig waren. Ein paar Bilder und Karten, sowie einige spätere Fragen an Herrn Thümler haben das Verständnis nachträglich verbessert.

     Die darauf folgenden Tage haben wir im wesentlichen in Hannover verbracht, wo wir unter anderem der Fraktionssitzung und  dem Kultur-  und Wissenschaftsausschuss beiwohnen konnten. Dies war im Großen und Ganzen relativ langweilig für uns, weil wir auf die Themen nicht vorbereitet waren (keine TOP-Liste hatten) und auch nichts dazu hätten sagen können. Auch wenn es im Kultur-  und Wissenschaftsausschuss um unsere Zukunft ging, war es schwierig der Sitzung zu folgen, weil auch hier wieder viele Fremdworte benutzt wurden und die Anträge oft sehr juristisch formuliert waren; außerdem waren die Sitzungen recht trocken. Dieses kannte ich aber auch schon von Gesamtkonferenzen aus der Schule, sodass ich trotzdem noch ein paar interessante Informationen von den Sitzungen mitbekommen habe.

     Sehr interessant war auch das Gespräch mit dem Bürgermeister der Stadt Nordenham und einem Investor und das Gespräch mit einem Betrieb aus der Region.  So habe ich einiges über unsere Region erfahren: ihre Chancen, Ideen und Probleme.

     Interessant war auch der Tag mit Frau Vogt. Es kam am Morgen zwar zu einigen Komplikationen, sodass wir nicht gleich mit unserem Arbeitsauftrag (Für und Wider der dt. Nationalhymne, angesichts der Broschüre der GEW gegen das Deutschlandlied)  anfangen konnten. Frau Vogt suchte für uns die Materialien heraus und wir nutzten die Zeit, um uns die Druckerei anzuschauen. Danach arbeiten wir in Ruhe im Sitzungsraum mit den Materialien.  

Insgesamt muss ich sagen, dass ich viele Einblicke in unsere Region hatte, was Politik und Wirtschaft angeht, die ich sonst nie bekommen hätte. Außerdem habe ich während des Praktikums unter Anderem gelernt, dass man auch bei viel Stress und Termindruck gelassen bleiben kann. Was die Erwartungen angeht muss ich sagen, dass die Tage wirklich sehr lang waren, es war aber noch auszuhalten. Eine Plenarsitzung war während dieses Praktikums nicht möglich, dieses werde ich allerdings demnächst nachholen. 

     Aufgefallen ist mir, dass selbst das Auto zum Arbeitsplatz wird, da Termine und andere Absprachen teilweise nur in der „freien“ Zeit im Auto möglich sind. Zum Schluss möchte ich noch erwähnen, dass ich großen Respekt vor der Arbeit von Herrn Thümler habe, da er, nachdem er uns abends verabschiedet hat, noch weiter arbeiten musste. Dieses zeigt das große Engagement von ihm für die Wesermarsch. 

